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1.Mr L

jff& ^cr ^onnenkönigin Reich

—..........—-------------

Huf hohem Gipfel der Sierra Madre* Vergeswelt des 
Goldnen Westens Nordamerikas stand ein Indianerhäupt­
ling. 3n all ihrer majestätischen Pracht trat Kaliforniens 
Sonnenkönigin unter ihrem lichtblauen Thronenhimmel hinter 
der hohen Felsenmauer hervor. Hnbetend in Begeisterung 
stimmte der eingeborene Sohn des Landes die heilige Sonnen« 
Hymne seines Stammes an. Vie taubeperlte Natur glitzerte 
im vergoldenden Frührotschein des Sonnenantlitzes, und durch 
die feierliche Stille tönte es:
wah! ta-ho —ta-ho! 
wah! utta ho! 
Na-mi-tau—a-la!
Ta—hi mau — a — Io! 
Ma-ya na-toi 
La-mi teth—laux-i! 
Ma-ya na-wi 
Zu-mi tau—a-li

Steh auf! Steh auf! Steh auf! 
wach! ja erwach! 
Neues Leben grüßt dich, 
halte dich bereit! 
Mutter Sonne 
will dich besuchen,
Vie Sonnenmutter 
will dich grüßen!

(Quan ta-ho! ta-ho! 
wah! ta-ho-ta-ho! 
Ma—ya zu—la, 
venu yan-a-la

Hile erhebt euch! 
Steht auf! Steht auf! 
Sonnenmutter 
Spende uns dein Licht!

So nennt der Kaliforniet den südl. Teil der Sierra Nevada.



Tan-o may - Key, 
Tan-o tay-ha 
Wan -a-lu 
Wan-a-lu!

Leuchtend führ uns, 
Steh uns bei! 
Sie erscheint! 
Sie erscheint!

Tan — u - vie — vi, 
Tan-u tan—da tuet? 
Ten - thlo - main 
Navi - zu - ma. 
Wang-ga-la! 
Wang-ga-lu!

Wie das herz erglüht! 
Wie die Seel' wird entzückt 
Durch die Musik 
Des Sonnenlichts! 
Sieh! wie sie hervortritt! 
Sieh! wie sie hervortritt!

Wah! utta ho! 
Ha-wt tau-a-Io! 
Wah! ut - ta - ho! 
Ta - hi mau - a Io. 
IHa ya na-wi 
Zu mi teth - laux! 
Maya na - wi, zu-ma 

tau a li 
Guan ta-ho! ta-ho-ta-

Erwacht! Erhebt euch!
Es grüßt euch das Leben! 
Erwacht! ja erwacht!
Seid ewig wachsam!
Mutter des Gottes des Lebens 
Sie ruft dich!
Mutter des Lebensgottes, sie 

grüßt dich, 
-ho Hile erhebt euch! Steht auf!

Ta - ho! Ta-ho! schallte das Echo durch die Berg­
welt. — Der Sonnenkönigin Auge strahlte feuriger denn je! 
Da begrüßte auch ich die göttlich himmlische Hoheit mit 
denselben Gefühlen froher Dankbarkeit, sie — die Spenderin 
alles Lichts auf meinem Lebenspfad. Und als ich unver­
wandt zu ihr emporblickte, da plötzlich war es mir, als 
käme die Königin des Himmels in menschlich verkörperter 
Gestalt, langsam schwebend, herab zu mir. Jetzt öffnete sie 
ihre purpurroten Lippen und sprach:

„Deine verehrende Liebe für mich soll dir belohnet 
werden, höre mich an! Ich habe nun bereits in diesem 
„Goldnen Vesten" regiert, seit jenen Tagen, da Jehova



das Festland schuf und von den Gewässern der Erde trennte 
und sprach: „(Es werde Licht!" Ich bin so alt, daß ich mehr 
erlebt habe als irgendein erschaffenes Wesen im Universum. 
Sollte ich alle meine Erlebnisse erzählen, so würden Aber­
tausende von Jahren nicht dazu ausreichen. Die Zahl 
meiner Geschichten ist unerschöpflich! Deshalb bin ich die 
größte Schriftstellerin der Welt! Oft sind meine Geschichten 
so schön, daß ich sie alle erzählen möchte! Zuweilen aber 
sind sie so schrecklich und traurig, daß ich glücklich gewesen 
wäre, wenn eine dunkle Wolke jene Lebensszenen vor 
meinem Antlitz verborgen hätte. (Es ist jedoch ungeheuer 
schwierig einen Wolkenvorhang an Kaliforniens ewig azur­
blau überzogenem Himmelszelt zu finden. Deshalb bin ich 
gezwungen, Böses ebenso wie Gutes zu sehen. Außer den 
Eingeborenen dieses Landes sind meine Untertanen Emi­
granten aus aller Herren Ländern. Ich betrachte es als 
meine Kegentinnenpflicht, ihnen allen soviel von meinem 
Licht auf ihren Lebensweg zu spenden, als einem jeglichen 
in seinem Vaterlande zuteil geworden wäre. Diese Aufgabe 
hält mich nun ununterbrochen in glühendem hitzeifer be­
schäftigt, das ganze Jahr hindurch allüberall Sonnenschein 
zu verbreiten! Da ich infolgedessen mein Licht unverändert 
erwärmend und erleuchtend scheinen lassen muß, so ist es 
immer licht und oft fast ein wenig zu warm in meinem 
kalifornischen Keich. Vie Menschen aber nennen es: „Vas 
Land ewigen Sonnenscheins!" Aber ich bin nicht nur 
die Königin des Lichts, sondern auch der Wahrheit. So­
bald meine Krone funkelt im Dämmerungsfrührotschein, 
erhelle ich, von meinem wahrheitslicht beleuchtet, alles, 
was die Dunkelheit der Königin der Nacht verbarg. Leider 
ist dies der Grund, daß mich manche meiner Untertanen 
nicht lieben. Deshalb ziehen sie nicht nur am Morgen, 
sondern auch während des Tages oft ihre Gardinen dichter


